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Jas Neueste in Klirre
Die Genfer Besprechungen über die Saar-

ftage haben nun zu einer Einigung geführt.
Die Abstimmung wird am 13. Januar 1935
stattfinden.

In England rechnet man mit einem baldi¬
gen Ende der Abrüstungskonferenz . Simon
hat nach einer vergeblichen Aussprache mit
Barthou Genf verlassen. Die Gruppe der 6
neutralen Mächte hat einen neuen Vorschlag
eingebracht.

Bei der Jahresfeier der Verkündigung der
deutschen Rechtsfront in Hamburg hielt
ReichsjustizkommissarDr . Frank eine Pro¬
grammatische Rede.

Fürst Von Pleß hat an den Völkerbund
zwei weitere Beschwerden gerichtet.

Aus Rumänien kommen ernste Meldun¬
gen über eine bevorstehende Umwälzung.
Elf Garnisonen haben bei der Regierung die
sofortige Auflösung aller Parteien gefordert.

In Elbing brach ein furchtbarer Brand
aus. 359 Arbeiter sind brotlos geworden.

Die Reichspost teilt mit , daß sich die Zahl
der Rundfunkhörer aus 5,4 Millionen er-
höht hat.

Zum Verständnis der WeltpolMK
Der englische Außenminister Simon hat

//! Genf offen zum Ausdruck gebracht, daß
er die neue Entwicklung der französischen
Kontinenkalvolitik nur mit großer Bestür¬
zung aufnehmen könne. Die gesamte eng¬
lische Presse, auch die seither frankreich¬
freundliche ist wie auf einen unhörbaren
Befehl hin umgeschwenkt und lehnt so¬
wohl die Vorschläge des Herrn Litwi-
now als auch die Einkreisungspolitik
BarthouS ab. In England ist die Erinne¬
rung an den Tag lebendig, an dem der¬
selbe Herr Barthou , bereits damals a!S
Minister der französischen Republik , füh¬
renden Anteil hatte am Zustandekommen
der russisch-französischen MilitärKon¬
vention.  DaS sind, kaum sollte man eS
für möglich halten, jetzt genau 40 Iahre
her. And wieder einmal bestimmt der
gleiche Herr Barthou den Gang der fran¬
zösischen Politik , als lüge nicht dazwischen
der Weltkrieg und die ungeheuerliche
Zerrüttung aller weltwirtschaftlichen Zu¬
sammenhänge. Hier wird der Grund zum
englischen Mißtrauen kenntlich.

Die Hauptlriebfeder der englischen
Politik seit dem Ausgang des Welt¬
krieges ist der Wille, sich auS einer jeden
neuen europäischen Verwicklung, die zum
Kriege führen muß, fernzuhaltsn . Man
darf niemals vergessen, daß zum ersten¬
mal in der ganzen englischen Geschichte
diesmal im Weltkrieg England unmittel¬
bar die Blüle seiner jungen Mannschaft >
opfern mußte, um daS Imperium zu erhol- !
ten. Der französische und der russische !
FesilandSdegen gegen daS aufstrebende j
Deutschland hatten 1914 nicht mehr auS- ,
gereicht. England mußte persönlich in j
Aktion treten , und eS gibt kaum eine i
Familie der seit Jahrhunderten herrschen- ^
den Oberschicht, die nicht im Krieg einen
oder mehrere Söhne an der Somme oder
in Flandern hätte zum Opfer bringen
müssen. Der Gewinn dieses BlutopferS
aber erwies sich in der Nachkriegszeit als
ein höchst kümmerlicher. Zwar war der
deutsche Konkurrent auSgeschaltet, dafür
ober begann Frankreich Europa zu be¬

herrschen, machte sich Rußland zur größ¬
ten imperialistischen Macht Asiens, trat
Japan mit seinen ostasiatischen und seiner
Dumping-Politik auf den Plan , waren
die farbigen Völker erwacht und hatten
zu allem Asberflutz die großen britischen
Kronländer ein Maß von Selbständigkeit
gewonnen, daS reichssprengend wirken
mußte, wenn das englische Mutterland
erneut in kriegerische Festlandsverwick¬
lungen gezogen würde. England kämpft
heute nicht mehr gegen die deutsche Melt-
wirtschastSgeltung, sondern umdenBe-
stand seines Imperiums.  Nur
von diesem Gesichtspunkt auS kann
die englische Politik beurteilt werden.

DieS muß ausdrücklich festgestelit wer¬
den gegenüber allen Schwärmern , die da
alauben, England sei plötzlich deutsch¬
freundlich  geworden . Die Vernich¬
tung Deutschlands in Gestalt einer neuen

M"skoili>nq ya^t ni^ t in
den englischen Generalplan der Welt-
reichsverleidigung. Noch im vergangenen
Jahr hegten England und die Bereinigten
Staaten den Plan , sich durch ein Ent¬
gegenkommen gegenüber Rußland im
Sowjetstaate eine Schutzmacht vor
Japan  zu schaffen. Heute aber spielt
Frankreich den Vermittler zwischen
Japan und Rußland , — eine Tatsache, die
in der deutschen Presse bisher kaum er¬
kannt worden ist, obwohl derSchwer-
punkt der großen Wellpolitik
heute im Fernen Osten  liegt —
und hilft damit Rußland , seine lm äußer¬
sten Osiasten frei werdende Macht auf
anderen Schauplätzen der Weltpolitik
einzusetzen. Man darf niemals vergessen,
daß zum russischen Bündnisblock auch die
Türkei und neuerdings wieder einmal
Bulgarien gehören. Schon wird die Dar¬
danellenfrage wieder akut, schon beginnt
der Gedanke der marxistischen Weilrevo-
lution einem neuen Panslawismus
Platz zu machen.

Die Situation verschärft sich naturge¬
mäß durch eine Ausdehnung des
ru s fisch enBlockesaufFrank-
r e i ch und damit die Kleine Entente , die
zwar gerne auS den Basallenfesseln her¬
aus möchte, die aber angesichts der rus¬
sisch-französischen Zange schnellstens wie¬
der in die französische Linie einschwenken
wird.

Aehnlich liegt der Fall in Polen . Pil-
sudski ist mit englischer Hilfe 1926 zur
Macht gekommen. Er ist nicht der Mann
Frankreichs , und noch weniger der Mann
Rußlands . Auch Polen wird die Zange
zu spüren bekommen. England aber sieht
bereits eine viel größere Gefahr am Hori¬
zont auftauchen, als sie Deutschland vor
1914 je darstelite. Nochmals einen Wcck-
sengang zu tun, widerstrebt dem eng¬
lischen Volk. Somit will man auf alle
Fülle einen Ausgleich der Ge¬
gensätze  erreichen , somit möchte man
die Abrüstungskonferenz doch noch zu
einem wenn auch bescheidenen Erfolge
führen, somit möchte man sich einen durch
Reformen elastischer gemachten Völker¬
bund erhalten, der kriegerische Konflikle
im Keime ersticken soll. Frankreich jedoch
möchte gerade aus dem Völkerbund er¬
neut ein Werkzeug seiner reinen Machl-
politik machen, eS schreckt nicht vor krie¬
gerischen Drohungen zurück, und schließ¬
lich bemüht eS sich augenblicklich darum,
Italien durch Versprechungen, die nur
aus Kosten Englands gehen, auS der

engen Abhängigkeit von England zu
lösen.

Gewitterwolken überall. Wetterleuch¬
ten am Horizont deS englischen Impe¬
riums, und dazu allenthalben im Impe¬
rium selbst ein unterirdisches Kochen und
Brodeln wie die Vorboten eines Erd¬
bebens. England aber ist kriegSmüde. ES
will verteidigen und nicht mehr angreifen.
Seine Jugend ist eher pazifistisch als
kriegerisch. Man versteht daS national¬
sozialistische Deutschland nicht im min¬
desten. aber man begreift doch, daß ein

starkes Deutschland heute ein natürliche»
Gegengewicht gegen die französisch- rus¬
sische Bedrohung wäre . Somit verficht der
englische Außenminister in Gens eine
Politik , die, wenn sie auch nicht bewußt
für Deutschland getrieben wird, doch
Doiissk4,>(ind D:D„ke kommen muß. Der
Nichtarier Simon befindet sich hier in
einer etwas tragischen Lage. Aber er ent¬
scheidet sich, wie sich Lord Raconsfield
JSraelit nicht anders entschieden hätte:
Englandzuerst!

BkMüis dritter KW ill Ms
Vergebliches Frühstück bei Barthou — Sir Simon reist ab

Ii!. Genf, 1. Juni.
Die letzte Rede Barthous im Hauptaus-

schiiß der Abrüstungskonferenz und ihre
Folgewirkungen haben nunmehr wohl auch
jene Optimisten, die noch immer daran
glaubten , daß eine Veranstaltung des Völ¬
kerbundes wie die Abrüstungskonferenz einen
Erfolg bringen würde , überzeugt, daß gerade
der geeichte Schützer des Völkerbundes,
Frankreich, das feierlich gegebene Ab¬
rüstungsversprechen einzulösen, auf keinen
Fall gewillt ist.

Dementsprechend war auch Freitag früh
die Stimmung in Genf außerordent¬
lich  p e s f i m i st i i ch. Nirgends zeigte sich
auch nur die geringste Möglichkeit, die Kluft,
die zwischen den Auffassungen Sir Simons
und Barthous herrscht, zu überbrücken oder
auch nur zu verengern . Wohl wurden eine
Reihe von Kompromißlösungen in Er¬
wägung gezogen: So von den Trabanten
Frankreichs der Vorschlag, den bisher kaum
bemerkten politischen Ausschuß der Konferenz
mit dem Studium der Sicherheitsfrage zu
beauftragen , um solcherart die Konferenz bis
September am Leben erhalten zu können.
Aussicht hat dieser Plan kaum, da ihm die
kategorische Erklärung Simons entgegensteht,
daß Großbritannien kein Intereise an einem
nur formalen Weiterbestand der Konferenz
hat.

Völlig ergebnislos scheint ein
Fr üb stück verlausen zu sein , das
der französische Außenminister
Barthou Sir  i in o n gab. Unmittel¬
bar nach diesem Frühstück wurde von der
britischen Anordnung mitgcteilt , daß Sir
Simon Genf verlassen werde.
Nur ganz neue Tatsachen könnten, so erklärt
man , diesen Entschluß des britischen Außen¬
ministers rückgängig machen
LsAer VsvLli Andersens

Zu Beginn der Hauptausschußsitznng wies
Cenderson aus die äußerst kritische Lage oer
Konferenz hin, die bedenklicher sei als jemals
seit Beginn der Konferenz. Die Schwierig¬
keiten könnten nicht durch Reden über¬
wunden werden. Er schlage deshalb vor.
nach Anhörung der für die Sitzung vor-
aemerkten Redner Beck (Polen ) und
Sandler (Schweden ) die Aussprache
bis Dienstag zu vertagen.  Wäh¬
rend des Wochenendes hätten die Mitglieder
des Hauptausschusses Zeit, über eine Lösung
nachzndenken.

Bezeichnend war . daß sich an dem Beifall,
der Hendcrson gezollt wurde. Barthon
nicht beteiligte.
Beck geaen Mnstnow

Der erste Redner der Frcitagsitzung, der
polnische Außenminister Beck , lehnte m
seinen Erklärungen die Vorschläge des
russischen Anßenkommissars Litwinow ab.
Polen war zu Beginn der Konferenz der
Ansicht, daß die Konferenz das Ziel habe,
eine Bearenznna und Verminderung der >

Rüstungen zu erreichen. Unter diesem Ge¬
sichtspunkte habe Polen seither eine Er¬
höhung der Verteidigungsausgaben vermis-
oen. Damit habe Polen seinen Willen be¬
wiesen, zu dem hauptsächlichsten Ziel der
Konferenz beantragen.

Schars wendete sich Deck gegen die
Versuche , in die Konferenz Fra¬
gen hereinzutragen , die mit dem
klaren Abrüstungsziel nichts zu
tun haben.  Konkrete Ergebnisse könnten
nur erzielt werden, wenn man sich mit den
Problemen beschäftigt, die geeignet find, die
einstimmige Zustimmung aller Staaten zu
finden.

Zum Schlüsse erklärte Beck namens seiner
Regierung : „Indem ich die leitende Idee , die
die polnische Regierung von Beginn der Kon¬
ferenz an beseelt hat , wieder aufnehme, kann
ich versichern, daß Polen auf dem Gebiet der
Verminderung und Begrenzung der Rüstun¬
gen alle Maßnahmen annehmen wird , die
einen allgemeinen Charakter  haben
und die auf alle Staaten  angewendet
werden."
Neutrale EeM Mäckte Gruppe
macht neuen Vorschlag

Nach dem chinesischen Delegierten Welling¬
ton Koo, der ein System der Sicherheit for¬
derte, sprach für die neutrale Sechs-Mächte-
Gruppe der schwedische Außenminister
Sandler.  Er stellte eine allgemeine Auf¬
rüstung in der ganzen Welt fest und erklärte,
daß die Konferenz diese tatsächliche Auf¬
rüstung mindestens regulieren müsse. Die
Abrüstung wäre das beste Mittel , um die
Gleichberechtigung herzustellen. Es müsse
ein entscheidender Schritt zur
kontrollierten Gleichheit getan
werden.

Schweden könne keine neuen
Sicherheitsverpflichtungen  über¬
nehmen, wenn nicht tatsächliche Ab¬
rüstungsmaßnahmen eingelei¬
tet würden.  Nur eine allgemeine Ab¬
rüstung würde Sicherheit für alle bringen.

Tann verlas Sandler eine gemeinsame
Erklärung der Regierungen Dänemarks»
der Niederlande , Norwegens»
Schwedens , der Schweiz und Spa¬
niens,  in der betont wird , daß diese Län¬
der an dem Grundsatz der Abrüstung»
Sicherheit und Gleichberechti¬
gung  sesthalten . Es wird daher vorgeschla¬
gen:

Einsetzung eines Sonderaus¬
schusses  zur Prüfung der Frage der Aus¬
führungssicherheiten,

Prüfung der Frage einer wirksamen
Kontrolle der privaten und
staatlichenWaffenerzeugung  und
des Waffenhandels durch das Präsidium , und

Herstellung eines Vertrags¬
entwurfes  über das Verbot des chemi¬
schen Krieges, die Offenlegung der Nüstnnas-
ausgaben , Kontrolle des Waffenhandels und

Heute uteud spricht WirtschastMiutster Pg. Ir . Lehuich
Nagolder ! Erscheint in Massen!
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Errichtung einer ständigen Abrüstungs-
kommission. wobei besonders ein Verbot des
Luftbombardements und der Vorbereitungen
I,iezu, die Zerstörung von Bombenflugzeugen.
Kampfwagen und schweren Landartillerie zu
berücksichtigen seien.

Dieser Entwurf soll auch die an der Kon¬
ferenz nicht teilnehmenden Staaten umfassen.
Alwinow wiederholt seinen Antrag

Da sich nunmehr zahlreiche Delegierte zu
Wort meldeten, wurde Henderson veranlaßt,
entgegen seiner ursprünglichen Absicht den
Hauptausschuß bis Mittwoch zu ver-
tagen.

Nach Sandler sprach abermals Lit-
winow;  er nahm zu den bisher gehalte¬
nen Reden erneut Stellung und beantragte.
Sie gegenwärtige Konferenz jetzt schon in
eine Friedenskonferenz umzuwandcln und
in Permanenz zu erklären.

Der türkische Außenminister Tewfik
Ruschdy Bey  legte einen Entschließungs¬entwurf Var. dem sich auch die Kleine Entente
und die Mitglieder des Balkanpaktes an¬
schlossen. Danach soll die Konferenz Proto¬
kolle über die Frage des chemischen Krieges,
die Offenlegung der Rüstnngsausgaben und
die Schaffung einer ständigen Abrüstnngs-
kommission ausarbeiten . Ferner solle sich die
Konferenz unverzüglich mit den gesamten
Fragen der Sicherheit beschäftigen.
MeMimmen

Die englische Presse vertritt fast einstimmig
die Meinung , daß die Abrüstungskonferenz
vor dem Ende stehe. „Times"  bedauern
es, daß Frankreich einen Weg beschreitet,
auf dem es Großbritannien nicht begleiten
kann. In Großbritannien sei man überzeugt,
daß dauernd geregelte Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland nur auf der
Grundlage der Gleichberechti¬
gung möglich seien . ..Daily Tele¬
graph"  berichtet aus Gens, daß dort eine
Art Verzweiflung bestehe.

Die P aris  e r P r c s s e hingegen gebärdet
sich sehr optimistisch.

„Popolo d ' Italic,"  beschäftigt sich
eingehend mit der politischen Lage Europas.
Das alte Europa hat der Zusammenarbeit
nochmals das gefährliche Spiel der Gewalt
vorgezogen. Die Spannung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich erinnere an die Span¬
nungen wegen Bosniens . Auch ,.Corriere
della Sera"  ist der Meinung , daß die
Abrüstungskonferenz als gescheitert betrachtet
werden kann. Frankreich hätte sowohl die
allgemeine politische Lage, als auch die sach¬
lichen und moralischen Erfordernisse Deutsch¬
lands realpolitisch erkennen und allen die
Gleichberechtigung zngestehen sollen, um eine
aufrichtige Verständigung zu erreichen.

MgisKe Warnung
an Frankreich

Brüssel, 1. Juni.
Die Tageszeitung „Vingtisme Siscle " ver¬

öffentlicht am Donnerstag einen äußerst frei¬
mütig geschriebenen Leitartikel zur Saar-
irage, in dem das Blatt Frankreich davor
warnt , durch seine unnachgiebige Haltung
einen neuen Unruheherd in Europa zu schaf¬
fen. Es appelliert an die französische Re¬
gierung. sich vor der Abstimmung, und zwar
sofort, durch unmittelbare Verhandlungen
mit Deutschland über die Saarfrage zu ver¬
ständigen. „Vingtiöme Siscle " steht nicht in
dem Verdacht, besonders deutschfreundlich
zu sein. Die Stimme der Vernunft , die aus
seinen Ausführungen klingt, ist auch deshalb
besonders beachtlich, da in der letzten Zeit
unter dem Eindruck der in Belgien beson¬
ders aktiv betriebenen französischen Propa¬
ganda hier eine gefährliche Verwirrung der
öffentlichen Meinung hinsichtlich des Saar¬
gebiets Platz zu greifen droht.

Der Verfasser des Artikels sieht für die
Zeit nach der Abstimmung eine schwerwie¬
gende Störung der deutsch-französischen Be¬
ziehungen und eine weitere Beunruhigung
Europas voraus , wenn keine Verständigung
vor der Abstimmung zustandekommt. Er
wendet sich sodann mit folgenden Worten an
Frankreich: „Es ist unbedingt notwendig,
und zwar sowohl im französischen wie ganz
allgemein im europäischen Interesse, daß
Frankreich mit Deutschland verhandelt , und
zwar vor der Abstimmung und sogar sofort,
damit die überreizte Stimmung , die heute in
Deutschland hinsichtlich der Saar besteht, ein
Ende nimmt. Frankreich muß freiwillig und
ohne länger zu warten , auf die Saar verzich¬
ten, ehe es dazu in einem Jahr gezwungen
wird. Deutschland ist bereit, ihm wirtschaft¬
liche Zugeständnisse zu machen, wie mehrfach
von deutschen maßgebenden Zeitungen ver¬
sichert worden ist. Fr a n kr e ich hat
allesJnteresse daran , sofort
seine Saarillusion aufzugeben.
Nach der Abstimmung wird Deutschland ihm
die Vorteile, die es ihm heute geben will,
verweigern."

SlwraWmmung
am 13.Sanum

Keine internationale Partei, keine„Garantien"
kk. Berlin , 1. Juni.

Nach einer aus Genf  eingelangten Mel¬
dung ist in der Saarfrage eine endgültige
Kliirnng  erzielt worden. Danach ist der
Nbstimmu ngstag vertragsgemäß
«it dem 13 . Januar 1935 festge¬
setzt  worden.

. Die französischen Forderungen nach Schaf¬
fung einer internationalen Polizeitruppe für
das Saargcbiet und nach Garantien wurden im
Dreierausschuß abgelchnt.  An Garantien
wurde lediglich eine Abstimmungsge¬
richtsbarkeit  vorgesehen.

NmSiiitnMVorabend
einer llmsSlzmz
Die Armee gegen den französischen

Kurs und die liberale Herrschaft
ks. Bukarest, 1. Juni.

Rumänien steht — darüber kann das
Schweigen der unter strengster Zensur stehen¬
den Presse nicht hinwegtüuschen — am Vor¬
abend schwerwiegender Ereignisse. Schon
in der Vorwoche schien es. als würde die
Armee eine grundlegende Umwälzung des
Staatsaufbaues durchführen. Wortführer
der Armee ist der längst zum Nationalhervs
gewordene greise Mar 'chall Avarescu.

Die Stimmung gegen die derzeitige Regie¬
rung ist nicht jüngsten Datums . Die Er¬
mordung Ducas und die Auflösung der
Eisernen Garde waren die ersten Signale,
die zeigten, daß das liberale Regime in
Rumänien sich in einem Gefahrenbereich be¬
findet. Die Stimmung wendet sich in erster
Linie gegen den französischenKurs , der das
Land in schwerste wirtschaftlicheAbhängigkeit
und in eine unerträgliche Zinsknechtschaft
gestürzt hat . Als hauptverantwortlich für
diesen Kurs betrachtet man , insbesondere
in der Armee, Frau Lupescu.  die Mai¬tresse des Königs.

Als in der Vorwoche die Gattin des Mar¬
schall Avarescu gerade in dem Augenblick
starb , als der Marschall die Forderungen
der Armee dem König überreichte, hielt die
liberale Regierung die durch dieses Ereig¬
nis notwendige Vertagung der Aussprache
als günstige Gelegenheit, eine letzte Samm¬
lung der Parteien gegen ein autoritäres Ne¬
gierungssystem anzuregen. Tatsächlich ist
zwischen den bisher schärfsten Gegnern . Libe¬
ralen und nationale Bauernpartei , in den
letzten Tagen eine Annäherung eingetreten.

Gerade aber diese Nalliierung der Par¬
teien hat die Politischen Spannungen ver¬
schärft. Elf Garnisonen haben
derRegiernngbereitsdieForde-
rung na ch Auflösung aller Par¬
teien übermittelt und d u r ch-
blicken lassen , daß man unter
Umständeu die Erfüllung dieses
Verlangens mit Gewalt herbei¬
führen wird.  Ministerpräsident T a t a-
rescu  hat daraus , die Gefahr , die seiner
Regierung von der Armee her droht , erken¬
nend. den Kriegsminister General Uica  zum
Rücktritt veranlaßt und die Verhandlungen
mit Marschall Presan.  der als Uicas
Nachfolger gedacht ivar . so geführt, daß
Presan die Uebernahme des Kriegsministe¬
riums ablehnen mußte. Damit war das
nächste Ziel Tatarescns , das Kriegsministe¬
rium selbst zu übernehmen, erreicht. Tata-
rescu kündigt denn auch schon eine „Reorga¬
nisation " der Armee an . die er mit Zustim¬
mung aller Parteien durchführen will, um
ihr einen überparteilichen Charakter zu
geben. Wenn man weiß, daß jeder Regie¬
rungswechsel in Rumänien eine „Reorgani¬
sation " des Beamtenkörpers mit sich zu brin¬
gen Pflegt, die in der Hauptsache in der Be-
fetzung aller wichtigen und einträglichen
Posten mit Parteifreunden besteht, so kann
man ungefähr abschätzen, wie die Reorgani¬
sation der Armee aussehen wird.

Die Spannungen sind im ganzen Laude
aufs höchste gestiegen. Das Volk, der Kor¬
ruption und Ausbeutung durch die System¬
parteien müde, setzt seine ganzen Hoffnun¬
gen aus die Armee und die Eiserne Garde,
die — keine Einzelerscheinung! — durch das
Verbot nach der Ermordung Ducas nur
größer , stärker und gefestigter geworden ist.

Kommt es zum Kurswechsel, dann ändert
sich aber auch die außenpolitische Lage im
Südosten Europas wesentlich.

Der Reichskanzler keim Reichspräsidenten
Berlin , 1. Juni,

Reichspräsident von Hindenburg empfing
Freitag nachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler  zu einer Besprechung schwebender
politischer Fragen.

Maßregelung studentischer Korps
wegen Nichtdurchführung des Arierparagraphen

Berlin , 1. Juni,
Da die studentischen Korps „ Kandalia",

Heidelberg, „Suevia ", München, und „Suevia ",
Tübingen der Durchführung des Arierpara-
graphen nicht nachgekommen sind, hat sich nun¬
mehr die Führung der Deutschen Studenten¬
schaft gezwungen gesehen, ihren Mitgliedern
die Zugehörigkeit zu diesen Korps zu verbieten.

Vorstoß-er paraguatzamschen Armee
Neuyork, 1. Juni.

Nach einer Meldung der „Associated Preß"
aus Asuncion hat das Kriegsamt bekanntgege¬
ben. daß die paraguayanischeArmee ein Gebier
von etwa 15 Meiler der bolivianischen Ver¬
teidigungsstellungen eingenommen und sich
dort verschanzt habe. Die dritte bolivianische
Division sei gezwungen worden, sich unter Zu¬
rücklassung von etwa 150 Toten zurückznziehen.

! Die jm Arbeitsdienst
Berlin , 1. Juni.

Zu der vor einigen Tagen in der Presse
mitgeteilten Umorganisation im Arbeitsdienst
bzw. zur Auslösung des Reichsverbandcs
deutscher Arbeitsdienstvereine und seiner
Ueberführung in den nationalsozialistischen
Arbeitsdienst wird von unterrichteter Seite
darauf hingewiesen, daß der Reichsverband
der deutschen Arbeitsdienstvereine als Dienst¬
träger des alten Arbeitsdienstes eine natio¬
nalsozialistische Tarnungsvrganisativu ge¬
wesen ist. die zum Kamps gegen das alte
System geschaffen wurde und dementspre¬
chend in ihren Satzungen und ihrem Aufbau
beschaffen war . Nach der Machtergreifung
durch de» Nationalsozialismus ivar es ganz
selbstverständlich, daß diese Tarnungs¬
organisation verschwinden mußte. Deshalb
wurde der Parteiofsizielle Apparat aufgelöst
und an seine Stelle trat der nationalsozia¬
listische Arbeitsdienst . dessen Satzungen, Füh¬
rung usw. durch den Führer bestimmt sind.
Der Arbeitsdienst ist heute als eine Organi¬
sation der Partei anzusehen, und als solche
in den Staat eingebaut. Tie Verbindung
zum Staat stellt Neichsarbeitssührer Hier!
dar , der aus der einen Seite als Partei¬
instanz dem Führer und seinem Stellvertre¬
ter. Reichsminister Heß. verantwortlich ist,
gleichfalls aber als Staatssekretär für den
Arbeitsdienst auch ein staatliches Amt beklei¬
det. Aehnlich ist das Verhältnis auch bei den
Landesarbeitsführern geregelt. Das Reichs-
arbeitsministerium als solches hat nur das
Aufsichtsrccht über den Etat.
Rachruf für Oberführer Fofef Wasmer

Führer der SA .-Brigade 54
Als ich im Herbst 1931 als Führer der

damaligen SA .-UntergruPPe Baden die erste
SA .-Führerschule der Gruppe Südwest er¬
richtete. suchte ich durch eine Zeitungsanzeige
im „Völkischen Beobachter" einen Führer und
Ausbilder für diese Schule. Unter der großen
Zahl der Bewerber fiel der damalige Feld¬
webel des 19. Infanterieregiments . Josef
Wasmer , durch seine hervorragenden mili¬
tärischen Zeugnisse und den klaren und
knappen Stil seines selbstgeschriebenenLe¬
benslaufs auf . Die Wahl fiel auf Wasmer.
An einem regnerischen Novembertag meldete
er sich in einer halbzerfallenen Schniarzwald-
hütte zur Dienstleistung. Ich übergab ihm
die Hütte mit dem Auftrag , ein würdiges
SA .-Heim daraus zu machen. Wasmer sah
sich alles an , stellte wenig Fragen , ging an
die Arbeit und leistete Vorbildliches. So war
seine ganze Art : Nichts ans sich zu machen,
bescheiden und einfach, dabei aber voll männ¬
licher Kraft , treu , wahr und klar. Ueberall
da stand er. wo gekämpft wurde und wo
etwas zu schaffen war . Und wo er war . da
füblte jeder. Vorgesetzter und Gefolgsmann,
daß die Sache in guten und starken Händen
lag.

Nun er von uns gegangen ist. wird er
überall da fehlen, wo gekämpft und ge¬
arbeitet wird . Allen wird er fehlen, mir . dem
Führer der Gruppe , und dem jüngsten SN .-
Mann seiner Brigade , dem er der beste
Kamerad war . Er ist uns unersetzlich und
wir alle schämen uns nicht unseres tiefen
Schmerzes. Ein Trost uns bleibt: Er starb,
wie er lebte, als Soldat in Erfüllung seiner
Pflicht und als leuchtendes Vorbild für die
Zurückgebliebenen.

Leb wohl Du guter Kamerad, wir ver¬
gessen Dich nie und nimmer!

Der Führer der SA .-Gruppc Südwest
fgez.) Ludin

Gruppenführer.

Württemberg
KllttgkjtM

Die Pressestelle beim badischen Staats¬
ministerium teilt mit:

Ter Minister des Innern hat das Auf¬
treten der Prediger L. K nuPfer und
Fritz Oberlis.  beide aus Württemberg,
für den Bereich des Landes Baden ver¬boten.

Beide Prediger haben in den letzten Mo¬
naten in Baden öffentliche Vorträge über
die „Glaubensbewegung der Gegenwart " ge¬
halten . Die Vorträge bezwecken nichts ande¬
res , als unter religiösem Deckmantel für den
Besuch eines von den beiden Predigern
unterhaltenen Erholungsheims in Schönaich
(Württemberg ) Reklame zu machen. Heiler¬
folge können beide nicht Nachweisen, vielmehr
wird die Religion zu rein geschäftlichen
Zwecken mißbraucht.

In welch marktschreierischerWeise für den
Besuch eines Vortrages geworben wurde,
geht daraus hervor , daß eine Zeitungsan¬
zeige mit dem Satz schloß: „Die Gegen¬
wart Gottes durch Wunder und
Zeichen ist garantiert ."

Minger Student vermißt
Seit ungefähr 14 Tagen wird der 26jäh-

rige Studierende der Medizin Aribo Graf
zu Ortenllurg.  ein geborener Württem¬
bergs::. der in Tübingen  studierte und
sich in letzter Zeit in Kiel aufhielt , dort ver¬
mißt.  Am Strande von Tänisch-Niendors
wurden sein Mantel , sein Jackett, Kragen
und Krawatte sowie seine Ausweispapiere
gefunden, während seltsamerweise die übri-

kartsiumtl. :
Wirtschaftsminister Dr. Lehnich spricht

Jm Rahmen der großen Versammlungsaktion
gegen Miesmacher und Kritikaster veranstaltet
die Ortsgruppe am Samstag , den 2. Juni Igzz
abends 8 Uhr im Löwensaal eine große Kund¬
gebung, bei der Pg. WirtschaftsministerDr
Lehnich  spricht. Es ist selbstverständlich das
jeder Parteigenosse die Kundgebung besuch'
und die Mitglieder sämtlicher Gliederungen
der Partei anwesend sind. Die Leiter der Glie¬
derungen sorgen für vollzähliges Erscheinen. Die
Blockwarte geben in der Pause den Stäike-
rapport. . Ortsgruppcnleitung.

Standortbesehl!
Vor der Versammlung, in der Pg. Wirtschafts¬

minister Dr. Lehnich am Samstag , den 2. Juni
1934 abends 8 Uhr im Löwensaal sprechen wird
findet ein Propagandamarschdurch Nagold stattEs nehmen daran teil:

SZ . I/6S, Sturm 1/6S, Trupp Nagold, SC.,
von 22R /18V, der Nagolder Motortrupp und der
männliche Arbeitsdienst. Die Einheiten sind um
7.30 Uhr aus dem Stadtacker angetreten.

Der Standortsührer des Standorts Nagold:
Jakob Baetzner,  Obersturmbannführer.

SA.-Standarte K5
Während meiner Abwesenheit, in der Zeit vom

3. 6. 34 bis 7. 7. 34, ist mit der Führung der
SA Standarte 65 Stuf , und Adjutant 65, Maserbeauftragt.

Der Führer der Standarte 65 m. d. F. b.
Jakob Baetzner.  Obersturmbannführer.

NS.-Hago Kreis Nagold
Mit Beginn des 1. Juni 1934 fällt die Bei¬

tragsermäßigung von 10 Pfg. pro Monat, wel¬
che seither durch die Gauamtskasfe getragen
wurde, weg. Es sind somit 1.25 Mk. bezw. 75
Pfennig pro Monat einzuziehen.

Durch eine sehr starke Inanspruchnahme der
Selbsthilfe-Organisation ist diese Maßnahme
notwendig. Die Amtswalter (Eeldverwalter)
haben somit obigen Beitrag spätestens bis zum
15. jeden Monats an den Kreisgeldverwalter
Hermann Bienz  abzuliefern.

Ich machte heute schon sämtliche Amtswalter
darauf aufmerksam, daß voraussichtlich am 1V.
Juni vormittags eine Amtswalter-Zusammen¬
kunft in Nagold stattfindet. Besondere Anord¬
nung folgt noch. Otto Kappler.

MHOurnMM Nr. 4 ist da!
Die Reichssturmfahne, das Blatt der würt-

tembergischen Hitler-Jugend , hat in ihrer
Nr . 4, die heute erscheint, eine Bildbericht¬
erstattung über die Pfingstlager der HI . ein¬
gefügt, die in ihrer prachtvollen Echtheit als
das Spiegelbild deutschen Jungen -Lebens be¬
zeichnet werden kann. Aus dem Textteil ragen
hervor eine hochinteressante Fahrtschilderung
des Pressechefs der Reichsjugendführung,
Gustav Staebe,  der die I .-Mai-Feier in
Wien mitgemacht hat, ferner die Pfingst-Erleb-
nisse von HI ., JV . und BdM . beim Durch¬
streifen der Heimat. Wer das Zeltebauen noch
nicht versteht, erhält in der Reichssturmfahne
genaue Unterweisung. Die neue Fortsetzungs-
Erzählung von unserem Landsmann Karl Götz
aus Mergelstetten fesselt in ihrer spannenden
Form . Daß die Reichssturmsahne den An¬
spruch der württ . HI . auf die Feste Asperg als
Jugendburg nachhaltig vertritt , ist selbstver¬
ständlich. Jeder , der die Reichssturmfahne in
die Hand nimmt, muß sich sagen, daß er hier
eine in ihrer Art in Württemberg einzig da¬
stehende Zeitung vor sick hat, die in jeder Zeile
bekundet, daß sie aus dem sprudelnden Leben
der deutschen Jugend heraus entstanden ist.
(Preis 15 Pfg.)

gen Bekleidungsstücke nicht auszusinden
waren . Alle Nachforschungen nach dem Ver¬
mißten blieben erfvlglos. Man vermutet , daß
der junge Mann einem Unglnckssall beim
Baden zum Opfer gefallen ist.

Dr . Dirrlewanger von Eßlingen
wurde Vvn der Stadt Sangerhansen
zum Ehrenbürger ernannt . Dirrlewanger
hat den Panzerzug gegen die Spartakisten
komniandiert, der damals Sangerhausen
gesäubert hat.

In Bad Wimpfen  sind durch Ueber-
springen des Feuers drei Gebäude vollstän¬
dig niedergebrannt.

In Wißgoldingen.  OA . Gmünd,
stürzte ein junger Landwirt von der Tenne
fünf Meter in die Tiefe. Er soll einen
schweren Schädelbrnch bavvngetragen haben.

Tie zur Verbreitung der Staatsstraße
Göppinge  n—L orch  notwendigen Grund¬
stücke können vom Staat auf dem Wege der
Zwangsenteignnng erworben werden.

Stndicnrat Dr . Rudolf Sch aal von
Tübingen  wurde an die preußische Hoch¬
schule für Lehrerbildung zu Weilburg
berufen.

Im Grundstück des Alois Hagel von
Ringschnait,  OA . Biberach, hat ein
Fuchs zwanzig Hühner abgewürgt.

Die in Hechingen  erscheinende Zeitung
„Der Zoller" ist vom 1. bis 10. Juni ver¬boten worden.

Jm neuen Haushaltsplan der Stadl¬
gemeinde Ravensburg  sind wiederum
23 Prozent Umlage vorgesehen: in dem von
Tettnang 22 Prozent.



Die Ankunft der Skagerrak-Ehrenwache
In Berlin traf eine Abteilung der Besatzung des Kreuzers „.Köln" ein, die am Tage der Skagerrar-

schlacht die Ehrenwache vor dem Neichsvrändcntenvalais stellen wird.

W-M

Der Führer in der
Dresdener

Jnfantcrieschule
Gelegentlich seines
Aufenthalts in Dres¬
den stattete der
Reichskanzler der Jn-
fanterieschule einen
Besuch ab. Rechts von
ihm Rcichswehrmini-

ster von Blomberg.
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MM
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Die Krawatte des österreichischen Menschen
In Wien fand eine Fahnenweihe Ser vstinärkischen Sturmscharcn statt, an der auch Bundeskanzler
Dollfuh <in der Mittel in der Uniform dieser Vereinigung teilnabm . Beachtenswert ist der heraus
hängende Binder und der reichlich unmotivierte Degen zu seiner Linken. Links von Dvllsutz Sicherheits-

Minister Fev und rechts E rbischof Dr . Jnnibcr.

Die erste Jägerprüsung
Aut Grund des neuen vrcuhischen Jagdgesetzes ist slir die Erlangung eines Jagdscheines die erfolgreiche
Ablegung einer Prüfung notwendig . Die erste dieser Prüfungen sand nunmehr in der Gegend von
Potsdar . statt. Auf unserem Bilde sieht man den Provinziäqcrmeister van Dülven mit den Bewerbern bei

der theoretischen Prüfung im Freigelände.

Die Unruhen
in Palästina

Wegen der Beschrän¬
kung der jüdischen
Einwanderung kam
es in Tel -Äviv zu
Demonstrationen der
Juden gegen die eng¬
lische Regierung . Die
Polizei ging mit Was-
'ersvritzen und Gum-
miknüvveln gegen die
Demonstranten vor.
Aus beiden Seiten
wurden etwa 00 Per¬

sonen verlebt

M .K'

.A^ i«

Die Zugentgleisung bei Weitzenfels
Die Unglücksstelle vor der Einfahrt in Sen Bahnhof Weibenfcls . wo der beschleunigte Personenzug
Frankfurt a. M . — Berlin entgleiste. Die Lokomotive svrang aus den Gleisen und legte sich auf die
Seite . Sie ritz auch den Tender und den Postwagen mit sich. Der Lokomotivführer und der Heizer

wurden getötet, mehrere Reisende verlebt.

Sonntag. 3.Kint
0.16 Tag der deutsche» Luftfahrt

Flughaseukouzert
8.16  Zeitangabe , Nachrichten
8.2N Wetterbericht
8.25 Bauer , hör' zu!
8.40 Katholische Morgenfeier
8.20 Evangelische Morgenfeier

lO.OO Internationales Eifelrenucn
1934

10.30 Feierstunde der Schassende»
11.00 Ningsendnng aus vier deutsche«

Flughäfen : Königsberg - -Ham¬
burg — Frankfurt a. M . —
München

12.10 Mittagskonzert
12.40 „Flughafen Böblingen"
13.00 Lustig nnd sidcl ist's bei der

Fliegerei
13.25 Internationales Eisfelrcuncn

1834
14.00 Kinderstnnde
15.00 Lustig nnd übel ist's bei der

Fliegerei «Fortsetzung)
15.45 Konzert

Internationales Eiffclrenncn
1834

17.00 Kammermnük
17.40 Detlev von Lilicucron
18.15 Die Endresultate vom Nnrbnrg-

rennen
18.30 Konzert
19.30 Sportbericht
19.45 Bnntc Volksmusik
21.00 „Meistersinger von Nürnberg"

23.05 Zeitangabe . Nachrichten
23.20 Wetter - und Sportbericht

Schallplatte«
24.00—2.00 Nachtmusik

Moniag. 4 Mni
5.45 Eboral

Wetterbericht
5.50 Gnmnastik l
0.15 Gumnastik II
9.40 Zeitangabe , Friihr . ldungcn
0.50 Wetterbericht
6.55 Frühkonzert
8.20 Gumnastik
8.40 Funtstill-

9.00—9.15 Francuinnk
10.10 Schulfunk — Stuse I
10.30 Fantasie . Andante . Menuett»

und Allcgretto ov. 78 von Frans
Schubert

11.05 Romanische Volkslieder
11.55 Wetterbericht
12.00  Marksteine deutfcher Over
13.00 Nachrichten, Saardienst
13.10 Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00—14.30 Mittagskonnrt (Fort¬

setzung)
15.15 Klassische Streichauartettc
10.00 Nackmittagskonzert
17.30 Herders Vermächtnis a« das

deutsche Volk
17.45 Detlev von Lilie ne ron zu«

80. Geburtstag

18.00 „Segelflieger"
18.25 Französischer Sprachunterricht
18.45 „Wollen nur ein Tänzlcin

wagen ?"
19.45 Wetterbericht, Bauernsnnt
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Giacomv Puccini
22.00 Vortrag über Oesterreich
22.20 Zeilangabc . Nachrichten
22.3'- D » muht wiflcn . .
22.15 Wettei - and Sportbericht
23.00 Frau : Schubert — Kammcr-

mittik
24.00- 1.09 Nachtmusik

IlkMMü, Z. Zuni
.5.35 Banerniüttk
5.45 Eboral

'Wetterbericht
5.50 Gnmnaiiik l
0.15 Gnmnastik ll
0.40 Zeitangabe . Frühme !! .atge»
0.50 Wetterbericht
0.55 Friibkouzcrt
8.15 Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille

10.00 'Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.35 „Orientalische Lyrik europäischer

Tondichter"
11.05 Schubert — Brahms
11.25 Wcrbungskonzert der Neichsvost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Saardienst

13.10 Wetterbericht
13.20 Volkstänze
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Wien im Walzertakt
15.00 Jenien : Wanderbildcr ov. 17
15.30 Blnmenstnnde
10.00 Blasmusik
17.30 Dentsche Hausmusik
18.00 Das Geheimnis des Holunder )

banms
18.15 AnS Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Acltcre Tanzmusik
19.25 „Erzähle Kamerad"
19.45 Wetterbericht , Vauernkiink
29.90 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation : „Volksgc -

meinschait durch die Hitlersvende"
21.00 Zwei Wiener Komponisten
22.00 „Das Strahcnwcicu im Dritte .:

Reich"
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Du muht wissen . . .
22.45 Wetter - und Sportbericht
23.00 Nachtmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Mittwoch, s.Amt
5.36 Baucrnfunk
ö.4S Ehoral

Wetterbericht
5.50 Gymnastik l
0.15 Gymnastik II
6.40 Zeitangabe , Frühuielduiige»
6.50 Wetterbericht

0.55 Frühkonzcr»
8.15 Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.IV Schuiinnk
10.40 Fraueuftunde
11.10 Lustiges Allerlei auf Schallplatte«

) 11.25 Wcrbungskonzert der Reichsvoft
11.55 Wetterbericht
12.99 Ovcrctteu -Potvourris
13.0t« 'Nachrichten. Saardtenst
13.10 Wetterbericht
14.20 Mittanskonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Mittaaskonzert

s 15.40 Getragene Lieder moderner
Komponisten

16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Promeuadekouzcrt
18.00 Hitlerjugend -Funk
18.35 Zehn Minute » Deutsch
18.45 Zitherkonzert
19.10 Ein Mikrovhonbcsnch beim neue«

Zcvv
19.45 Wetterbericht . Bauernfunk
20.90 Nachrichtendienst
20.10 NeiKSfendnng : Unsere Saar
29.39 „Was . die sind ans Sarlsrub ? "
21.09 Orchestcrkouzcrt
22.09 Mandolineumufik
22.20 Zeitangabe , 'Nachrichten
22.35 Du muht willen . . ,
22.45 'Weiter - »nd Sportbericht
23.99 Aus komische» Opern von Lecoeg
24.90—l.oll Nachtmusik

l Nachstehende Rundfunkprogramm-Zeitungen sind in der BuchhandlungG. W. Zaiser , Nagold  zu haben:
Südfunk - Süddeutsche Radio -Zeitung - Funk -2llustrierte - NS .-Funk - Die Sendung



Seite I, Nr. 125 Der Gesellschafter

SvllntaosMankra
Von W. Rehm

..Gott ist Liebe: und wer in der Liedk
bleibt, der bleibt in Gott und Gott in
ihm." 1. Joh . 4. 16.

Auf die Frage nach Gott und dem Wesen
des Glaubens an ihn gibt es wohl keine tref¬
fendere und schönere Antwort als die: „Gott
ist Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der
bleibt in Gott und Gott in ihm ". Wieviel
anders wäre die Kirchengeschichteverlaufen,
und welch größere Anziehungskraft hätten i
auch heute die Kirchen unserer Feit , wenn °
Glaube und Frömmigkeit samt allem kirch- ^
lichen Leben sich mehr nach diesem Wort
ausgerichtet hätten ! !

Es gibt Menschen, die stehen allem , was
geschieht in Welt und Feit , mit finsterer Gr- j
bärde gegenüber . Weltabgcwandter . richten- !
Ser Geist verdammt im Namen der Fröm - i
migkeit auch edles , menschliches Streben als
sündig und will keine Freude an dem un¬
mittelbaren Wirken Gottes in der Gegenwart
dieser Welt aufkommen lassen. Ihnen ist i
Glaube und Frömmigkeit nicht ein frohes . !
freudiges Stehen und Wirken in der Welt,
sondern die Schematisierung menschlicher
Seelenhaltung und menschlichen Lebens nach
den starren Gesetzen bestimmter menschlicher
Dogmen . Wir mußten das in den letzten
Monaten manchesmal erleben, wie im
Namen solchen falschen Christentums das
große Geschehen dieser Tage klein gemacht
wurde , indem man alles nur als vergäng¬
liches Menschemverk hinstellte und nichts an¬
deres tun zu müssen glaubte , als darüber
von der Sünde der Menschen und der Ver¬
gänglichkeit alles Irdischen zu predigen . Es
:st kein Wunder , daß sich viele , und beson¬
ders junge Menschen, durch solche Art christ¬
lichen Glaubens abgestoßen fühlen und nach
neuen Wegen des Glaubens suchen.

Indessen wird solche Frömmigkeit wirk¬
licher christlicher Frömmigkeit nicht gerecht.
Nehmen wir dieses einfache, schlichte und doch
so große und herrliche Wort : „Gott ist
Liebe; und wer in der Liebe bleibt , der bleibt
in Gott und Gott in ihm" — so füllt ein
Heller Lichtstrahl herein in alles graue Dun¬
kel. das eine verkehrte Frömmigkeit über das
Leben legen will . Könnten wir unserem
Volk das große Geschehen dieser Tage anders
und besser künden und klarmachen, als daß
wir es als Tat und Geschenk solcher großen
göttlichen Liebe ihm zeigen? Haben wir nicht
das Recht, im Rainen Gottes , der ewigen
Liebe, unser Volk nach den langen , schweren,
dunklen Jahren wieder einmal zur Freude
auszurufen ? Der Gott der Liebe will nicht,
daß wir bußzerknirscht in Sack und Aickie
unsere Lebensstraße ziehen, sondern freudig
und stark die neuen Lebensaufgaben an 'mt-
ken, zn deren Erfüllung er durch Adolf Hit¬
lers Tat uns wieder die Voraussetzungen ge¬
schaffen hat . Ter ewige Gott , welcher die
Natur mit ihrer Pracht geschaffen hat und
uns deutschen Menschen die größten Fähig¬
keiten und viel hohen, edlen Mut schenkte,
ist nicht der finstere Richter, dem jedes
frohe, gläubig handelnde Menschenkind ein
Aergernis ist. und der nur zerknirschte Men¬
schen leiden kann, welche mit saurem Gesicht
umherlaufen . Es ist geradeswegs Unglaube
und Undank gegenüber Gottes großer Offen¬
barung in diesen Tagen , wenn man glaubt,
in seinem Namen alles kleinmachen und die
Freude der deutschen Menschen und ihre

Dankbarkeit dafür trüben und dämpfen zu
müssen. Hier kommt nicht wahrhaft christlich-
kindliche Frömmigkeit zum Ausdruck, son¬
dern die düstere Haltung jüdisch und römisck
verbogener christlicher Frömmigkeit , die einst
ein Bonifazius mit Feuer und Schwert un¬
seren sich gegen solche Vergewaltigring auf¬
lehnenden Vorfahren aufzwang.

Es ist das weltgeschichtliche Verdienst
Martin Luthers , daß er seinem deutschen
Volk diesen düsteren Bann brach, indem er
sich selbst aus grauem , weltverneinendem,
klösterlichem Leben heraus Hindurchrang zu
einem frohen , tapferen , kindlich-gläubigen
Gottvertrauen , in dem er Gott von Tag zu
Tag mehr lieben lernte und ein freudiges
Leben der Tat und der Liebe an seinem Volk
begann . Damals war es den deutschen Men¬
schen, wie wenn Helle Sonnenstrahlen dunk¬
len Nebel durchbrochen, der sich bisher über
ihr Leben gelegt hatte . Die Liebe Gottes
war wieder dnrchgebrvchen zu den Menschen
durch alle Hindernisse hindurch. Wo ehedem
Furcht und Angst vor Gott und eine nur er¬
zwungene Erfüllung der Gebote Gottes
herrschte, fanden die Menschen wieder direkt
zum Herzen Gottes und zu seiner Vater¬
liebe , die dankbar nehmend sie selbst Zeugen
und Täter dieser Liebe wurden . „Wer in
der Liebe bleibet, der bleibet in Gott und
Gott in ihm."

So war es dann wieder später , als das
starre kirchliche System einer toten „Recht-
Gläubigkeit " durch den Pietismus durchbro¬
chen wurde , so ist es auch heute wieder , da
der vom Nationalsozialismus ergriffene
Mensch an die Pforten der Kirchen klopft. Er
will nicht tote Lehre und lebensvernichtende
Predigt hören , sondern er sucht Leben und
Krast, Liebe und Verstehen, freudige Be¬
jahung des neuen Werdens und Dankbar¬
keit gegen Gott und seine unserem Volk neu
geoffenbarte Liebe.

Wir verschließen deshalb das Auge vor
der Macht der Sünde nicht und wissen um
die Gefahr ihrer Versuchung und Herrschaft
auch im neuen Reich. Aber sie wird nicht
dadurch gebannt , daß man immer davon
redet und alles edle Menschenstreben
letzten Endes doch als sündig hinstellt,
sondern dadurch, daß man den Men¬
schen in die Lebensgemeinschaft mit dem
Gott der Liebe führt , der allen , die aus der
Finsternis znm Licht hindnrchdringen wol¬
len , ein gnädiger und helfender Vater ist.
Im übrigen hat unser Volk mehr Buße ge¬
tan , als es viele sogenannte Fromme wahr¬
haben wollen . Die Riesenleistung des natio¬
nalsozialistischen Liebes- und Hilfswerks ist
nicht etwas Selbstverständliches , über das
gewisse Kreise zur Tagesordnung übergehen
sollten , sondern ein gewaltiger Hinweis dar¬
auf . wie stark der Geist der Selbstsucht zer¬
brochen und überwunden wurde , wie ein
Opfersinn wachgerufen wurde gerade bei
solchen, wo man es vielleicht am allerwenig¬
sten annimmt . Ein Volk, das Derartiges
vollbringt , hat für seine jahrelange Selbst¬
sucht Buße getan , und zeigt, daß es ein neues
Leben anfangen will . Aber es geht ihm da¬
bei nicht um ' tote Lehren und gelehrte Theo¬
logie , sondern um ein Leben der Liebe und
der Tat . Davon aber gilt : „Wer in der
Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in

Arbeit aus dem Lande,
wird niemand zur Schande!

ihm ". So bildet sich in immer stärkerem
Maße trotz aller Angst mancher Kreise, daß
der Glaube gefährdet sei. eine neue christ¬
liche Front in unserem Volk, der es nicht
um tote Lehrsätze, aber um die ewigen Worte
geht, die schlicht und einfach erlebt und ge¬
tan werden in dem Wort : „Gott ist Liebe;
und wer in der Liebe bleibt , der bleibt in
Gott und Gott in ihm ".

4-Urozent-AnleA des
SeuWei»Reiches von 1SZ4

Berlin , 3l . Mai.
Das Reichsfinanzministerium har sich ent¬

schlossen. den Inhabern der zum I. Juli
1934 zur Rückzahlung gekündigten 7-Prozenr-
(6-Prozem )-Anlcihe des Deutschen Reiches
von 192? im Umtausch anzubieten : 4-Pro-
zent-Anleihe des Deutschen Reiches- von 1934
mit veränderlichem Zinsschein «variabler
Coupon ) zum Kurse von 95 Prozent , tilgbar
in 10 Jahren ab 1. Juli 1934 jährlich in
Höhe von 10 Prozent des ursprünglichen
Nennbetrages . Die Tilgung der Anleihe er¬
folgt a) bei einem Kursstand zu pari oder
über Pari nur durch Auslosung , b) bei einem
Kursstand unter pari nur durch Rückkauf.

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter
dem Nennwert erzielte Ersparnis , d. h. die
Differenz zwischen dem AnkausskurS und dem
Kurse von 100 kommt den Inhabern aller
noch nicht getilgten Schuldenverschreibungen
zugute und wird ihnen aus den jeweils am
1. Juni reden Jahr !? fälligen Finsschsin als
Erhöhung der lausenden Verzinsung aus¬
gezahlt. Die Bekanntgabe des zusätzlichen
Zinsbetrages erfolgt spätestens 14 Tage
vorher.

Den Nmtauschendcn wird die Kursspanne
von 5 Prozent zwischen dem Rückzahlungs¬
kurs der 7-Prozent - (6-Prozent )-Neichsanleihe
von 1929 und dem ErwerbskurZ der 4-Pro-
zent-Anleihe des Deutschen Reiches von 1934
in bar vergütet . Die Barvergütung wird
nach Prüiung der eingereichten Schuldver¬
schreibungen durch die Kontrolle der Reichs-
paviere von den i'mtauschstellen ausgezahlt.

Zugleich soll diese 4-Prozent -Anleihe von
! 1934 zur öffentlichen Zeichnung unter folgen-
f den Bedingungen aufgelegt werden.

Tie Zeichnungen und die Anmeldungen
! znm Umtausch werden in der Zeit vom 8. bis
! 21. Juni entgegeugenommen.
! Ter Zeichnungspreis beträgt ebenfalls
I 95 Prozent unter Verrechnung von Stück-
: zinsen.
! Die 4-Prvzeut -Anleihe von 1934 wird in
! Abschnitten von RM . 100. 200, 500. 1000.
j 5000 . 10 000 und 20 000 ausgefertigt,
i Der Zinslauf der neuen Anleihe beginnt
! am 1. Juli 1934. Die Zinsen werden halb-
j jährlich am 2. Januar und 1. Juli jedes
l Jahres gezahlt , erstmalig am 2. Januar
! 1935. Die erste Zusatzverzinsung wird mit

dem am 1. Juli 1935 fälligen Zinsschein ans-
geichütietz

lieber die Bezahlung der zugeteilten Stücke
fobü noch nähere Mitteilung.

Ferner hat sich da? Neichssinanzministe-
rium entschlossen etz- Anleib -mblö 'uingsschnld
des Deutschen Reiches obne Austvsunasrechte
lNeubestch mm Umwusch m obige Anleihe
anzunehmen . und zwar können getauscht
werden je nominell RM . 300 Anleiheablv-

_ Samstag , den 2. Juni  igz^

! sungsschuld des Deutschen Reiches in NM in»
, 4-Prozent -Anleihe von 1934 mt einer Bnr-
! zuzahlung von RM . 23.75. so daß je RM.lst»
j Neubesttz zum Kurse von 23,75 Prozent an-
i gerechnet werden . Nennbeträge der Anteilig

ablösungsschuld unter NM, 300 können „„x
börsenmäßig verwertet werden.

K«MlWrr-3mfiA droht
Achtet auf das gefährliche Insekt!

Die Landesbauernschaft Württembergschreibt: "
Der Kartoffelkäfer  ist der

schlimmste Schädling , den es für den Kar.
toffelban geben kann: das wissen die Arne-
rikaner schon lange und die Franzosen seit
über einem Jahrzehnt ebenfalls. I»
Frankreich  hat man in der Gegend um
Bordeaux die Einschleppung und die Aus¬
breitung in den ersten 'Nachkriegsjahren
übersehen, und als man darauf aufmerksam
wurde, hatte er sich bereits über weite Streb
ken ausgebreitet , so daß man für eine völlige
Ausrottung viel zn spät kam. Nun bleibt
den Franzosen nur übrig . Jahr für Jahr
die Kartoffelfelder soundso oft mit starken
Giften zn spritzen, um wenigstens die Ernte
einigermaßen sicherzustellen. Die weiters
Vermehrung und Ausbreitung des Käfers
kann damit nicht unterbunden , höchstens ver¬
zögert werden: aber heute ist bereits halb
Frankreich verseucht.

Vor solcher Katastrophe wollen wir unsere
Heimat unter allen Umständen bewahren.

! und dabei kann jeder einzelne mithelsem
! Ter Küfer kann trotz aller Achtsamkeit an
! der Grenze leicht verschleppt werden; außer-

dem kann er über weite Strecken fliegen.
! wobei ihn die vorherrschenden Westwinde
i »och besonders begünstigen. Darum gilt es.
! ude Ansiedlung so früh wie irgend möglich
> zn entdecken; nur dann ist es auch möglich,
i mit vereinten Kräften  die unheil¬

volle Brut wieder vollständig auszurotten.
Bei diesem Aufsuchen kann sich jeder nütz¬

lich machen, letzt beim Hacken und später
wieder beim Häufeln der Kartoffeln . Ver¬
dächtig sind Fr aß stellen  am Kartoffel¬
laub. Unter unserer einheimischen Tierwelt
gibt es kaum Liebhaber für Kartoffellaub:
wenn also Blätter zerfressen sind, ist Grund
genug vorhanden , genauer nachzusehen, wer
da gefressen hat . Findet man den mutrnatz-

: lichen Missetäter, so bringt man Kartoffel-
> kraut samt Käfer oder Larven dem Bürger-
! meister. An jedem Rathaus ist eine farbige
i Abbildung des Käfers und seiner Brut bei
> der Fraßtätigkeit ausgehüngt . so daß jeder
> vergleichen kann.
j Um aber ganz sicher zn gehen, packt man
! alles sorgfältig zusammen und schickt es ohne
i Verzug an die Landesanstalt für Pflan-
i zcnschutz in Hohenheim  nebst An-
: gaben über den Fundort.

Humor
Schulden

„Ich hätte nie gedacht, daß du so zuverlässig
bist, und daß man so auf dein Wort bauen
kann!"

„Wie meinst du das ?"
„Als ich dir vor zwei Jahren dreißig Mark

borgte, sagtest du. du wärest von nun an ewig
in meiner Schuld - und du hast Recht gehabt!"

Zeitroman von Heimat Messerschmidt
Lrheber-RechlsschnN für die deutsche Aufgabe

Drei Onellcii -Lerlag , Künigsbrück (Sa .)
16. Fortsetzung.

Auf dem Marsche kam er langsam zu sich.
Er war verhaftet worden . . .

Das bedeutete Mißhandlung , Untersu¬
chungshaft, Kriegsgericht.

Anklage wegen Sabotage.
Urteil : Zuchthaus, Deportation , Zwangs¬

arbeit.
Immer klarer wurde es in ihm. Das Be¬

wußtsein , daß er verloren war , gab ihm kalt¬
blütige Entschlossenheit.

Fieberhaft arbeitete sein Hirn.
Wenn er flüchtete, würden die Soldaten

schießen.
Er riskierte sein Leben.
Wenn er mitging , kam er mindestens in?

Zuchthaus Damit wäre sein ganzes Dasein
verpfuscht.

Er mußte sein Leben riskieren!
Zwei Soldaten waren bei ihm. Die anderer

mochten wohl zur Brückenwache gehören und
Dort zurückgeblieben sein.

Sie waren mitten in der Stadt , ginge» aui
dem Bürgersteig . Offenbar wurde er zum
Rathaus gebracht.

An dieser Seite wohnte Worringen.
Wenn das Tor der Einfahrt offenstand —
Wenn das Tor offenstand, konnte er sich

retten!
Noch fünf Häuser.
Bier . Drei.
Zwei —
Jetzt!
Das Tor stand offen !!
Mit Aufbietung aller Kraft versetzte er

den beiden Soldaten gleichzeitig einen mäch¬
tigen Stoß in den Rücken, daß sie vornüber
stolperten und biniielo» .

In demselben Moment verschwand Breden-
kamp in der Einfahrt , faßte das schwere
eiserne Tor , schlug es mit verzweifelter
Wucht ins Schloß.

Dann rannte er in den Hof. band im
Laufen die Pellerine ab und ließ sie fallen.
Die konnte ihm nur lästig sein.

Schwere Schläge dröhnten gegen da? Tor.
Bredenkamp frohlockte.
Hier kannte er sich aus . Hier hatte er in

sämtlichen Winkeln als Knabe mit Ludger
Worrinzcn erspielt.

Er huschte in eine Antogaragc . Durch de¬
ren rückseitiges Fenster konnte er in den Hoj
eines Hauses gelangen , das in einer anderen
Straße lag.

Schnell das Garagentor zu.
Der Fensterwirbel war mit Draht ge¬

sichert.
Schon flog eine Scheibe in Scherben.
Bredenkamp zwängte sich durch das Loch

Seine Hände bluteten . Die Hose riß.
In ein Waschhaus.
Durch Stallungen.
Oh, er wußte seinen Weg.
Nur auf die Straße durfte er nicht, weil

er schändlich aussah.
Also immer weiter durch Höfe und Hinter¬

häuser.
Er machte es jetzt ganz ruhig , denn er war

in Sicherheit . . .
Als er gerade über den Staketenzaun eines

Grundstückes kletterte, schrie eine Frau laut
auf.

„Nur nicht erschrecken, Frau Brinkmann,
wenn's auch ein bißchen finster ist! Denken
Sie mal, von Worringens bis hierher bin ich
gekommen, ohne einen Schritt über die
Straße zu gehen."

„Jetzt? So spät? Und wie du aussiehst!"
„Das inuß man in Kauf nehmen, Frau

Brinkmann . Ich probiere bloß, wie weit
das hier alles zusammenhüngt, und weil ich
tagsüber mächtig zu tun Hab, muß das abend?
sein Dann kommen wir mal mit einer gan¬
zen Mente . Aufgabe : quer durch die Stadt
hintenrum , dreimal Straßenübergang ge¬
stattet . .

„Was ihr Jungens alles anstellt ! So kannst
du dock nickt nack Hauke?"

„Meinen Sie nicht? In der Nacht sind alle
Katzen grau ."

„Aber es wird doch auch kalt jetzt. Komm,
ich geb dir 'nen Mantel von Albert . Dann
mutz aber das Rumtreiben hier aufhören !"

Einen Mantel konnte er allerdings ge¬
brauchen. Dann durfte er sich auf die Straße
wagen . „Na , wenn Sie meinen ." Er ging
mit ins Haus.

„Haben Sie nicht auch noch einen Hut
für mich?" fragte er, als er in den Man¬
tel schlüpfte.

Befremdet schaute ihn die Frau an. „Du
hast doch deine Studentenmütze auf !"

„Nu ja — aber, aber . . . Hut und Man¬
tel müssen halt zusammeupassen."

„Deine Mutter wird ein schönes Gesicht
machen, wenn du ihr unter die Augen
kommst. Du hast ja alles zerrissen."

„Das bleibt nicht aus bei so einer Kletter¬
tour. Wenn ich mir die Hände waschen könnte,
war ich recht dankbar."

Als er an der Wasserleitung stand, fragte
er: „Wo ist denn Albert heute?"

„Der kommt erst mit dem Elf -Uhr-Zug
zurück,"

Ganz erschrocken wandte sich Bredenkamp
um. „Mit dem Zug ?"

„Natürlich ! Der wird doch nicht so ver¬
rückt sein und die ganze Strecke von Essen
bis hierher laufen ."

„Mit dem Franzosenzug ?" Das war ihm
unfaßbar.

„Freilich, wenn keine deutschen Züge fah¬
ren . . ,"

Bredenkamp hätte in diesem Augenblick
am liebsten der Frau Mantel und Hut vor
die Füße geworfen. Unglaublich, daß ein
Deutscher sich so weit vergessen und mit dem
Franzosenzug fahren konnte!

Mit schroffem Dank und Gruß ging Bre¬
denkamp fort.

Er stand auf der Straße.
Wohin nun?
Vor einer knappen Viertelstunde war er

den Franzosen entwischt. Sie hatten ihm den
Personalausweis nicht abgenommen. Jetzt
würden sie daher seinen Namen und seine
Wohnung noch nicht wissen.

Also zuerst heim.

Ruhig ging er durch die Straßen , spähte
aber fortwährend nach allen Seiten.

Nur in der Küche brannte Licht. Also war
die Luft rein.

Er stürmte die Treppe hinauf.
Nein , nicht zur Mutter jetzt!
Leise schlich Bredenkamp in sein Zimmer.

Ritz seinen Sonntagsanzug ans dein Schrank.
Zog sich am Fenster in aller Eile um.

Nichts Verdächtiges auf der Straße,
Im Bncherschränkchensteckten Flugblätter,

Plakate , Klebzettel,
Die nahm er mit, Stopfte sic in die

Schulmappe,
Fort!
Als er sich zum Korridor hinaustastete,

ging die Küchentttr auf.
Die Mutter ! Nur nichts merken lassen!
„Du bist da? Und willst schon wieder

fort ?"
„Ja , nur eben mal zn Strötgens , Dau¬

ert nicht lang . .
„Aber du hast doch nicht zu Abend ge¬

gessen."
„Ich komme gleich wieder, kannst schon an-

richten."
Schnell hinaus . Gott sei Dank. Das war

vorbei.
Fort ans der Stadt!

(Fortsetzung foltzts.

Nackrickten
Was der Londoner Zoo braucht

Unter den Lebensmitteln , die im Londoner
Zoo verbraucht werden, sind jährlich Ost-
Tonnen Erdnüsse,  184000 Bananen
und 19 800 Eier.

Die schönste Rose
Die wundervolle Marschal -Niel -Rose ist

noch immer unerreicht an Schönheit und
Duft , obwohl sie schon vor 70 Jahren
herausgebracht wurde.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 2. Juni 1934.

Urteile über die andern , wie du
wünschtest, das; man über dich urteilte.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den im Eeschäftskreis des Technischen
»andesamts verwendeten Beamtenanwärter Re-
qierungsbaumeister Richard Kocher beim Stra¬
fen- und Wasserbauamt Calw zum Baurat der
Les.-Er . 4b im Eeschäftskreis des Technischen
Landesamts ernannt.

Vom Schwimmbad
1. Juni

Wasser 17 °, Luft 20 ° C. Besucherzahl 104.

EirtschaftsministerPg . Dr. Lehnich
ist, wie bekannt , der Redner des heutigen
Abends bei der groben Kundgebung ge¬
gen Nörgler und Miesmacher.  Bei der
Wichtigkeit des Themas und nicht zuletzt deshalb,
dag ein Regierungsmitglied referiert , ist anzu¬
nehmen, daß der Löwensaal  nicht ausreicht,
weshalb die Veranstaltung auch in den Trau-
tcnsaal  übertragen wird , woselbst der Herr
Mirtschastsminister ebenfalls . persönlich noch
kurz sprechen wird . Eine geschlossene Beteiligung
der gewiß interessierten Bevölkerung wird er¬
wartet. (Liehe auch Anzeige).

Berlin besucht den Kreis Nagold
Sonntag abend treffen unsere Berliner Volks¬

genossen, die mit einer Urlauberfahrt der NS .-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude " Erholung
im Schwarzwald suchen, hier ein . Berliner
Volksgenossen, Arbeiter der Stirne und der
Faust, haben sich das schöne Nagoldtal ausge¬
sucht, um sich hier die Kraft für ihre weitere
Arbeit zu holen . Den Urlaub verbringen die
Wie in Nagold , Altensteig und Berneck. Wir
bitten die Einwohnerschaft oben bezeichnter
Gemeinden unsere Volksgenossen gastfreundlich
cufziniehmen, und sich zahlreich an der Begrü-
ßuiigsfcierlichkeit zu beteiligen . Für die Nagol-
öer Eäste sind verschiedene Veranstaltungen
vorgesehen. Stadtbefichtigung und Wanderungen,
ein Promenadekonzert der Standartenkapelle.

„Schwäbischer Abend" und ein Sommerfest
Mf dem Schloßberg. Durch rege Teilnahme an
diesen Veranstaltungen beweisen wir unseren
Willen zur Volksgemeinschaft. Die Veranstaltun-
M werden noch durch die Presse bekanntgege-
den.

Würlt. Landesbühne

durch das romantische Höllental . Auf einer
prächtigen , steilen und kurvenreichen Gebirgs¬
straße gelangten wir zum herrlich gelegenen
Titisee . Allzufrüh mahnte die vorgeschrittene
Zeit zum Aufbruch, um unsere Gastgeber in
Zizenhausen , Herr und Frau Kienzle , beide ge¬
bürtige Spielberger , nicht allzulange auf uns
warten zu lassen, lieber Neustadt , Donaueschin-
gen, Engen , Stockach, erreichten wir noch vor
Einbruch der Dunkelheit das gastliche Dorf , wo
uns ein herzlicher Empfang bereitet wurde.
Zur Freude und zur Befriedigung vermochte
Familie Kienzle in ihrem stattlichen und ge¬
räumigen Easthof uns zu beherbergen und aufs
beste zu bewirten . Bei gemütlich-fröhlicher Stim¬
mung , bei Gesang und Tanz nahten nur zu
schnell die Morgenstunden , und das Zubettgehen
und Aufstehen der „Nimmermüden " wollte doch
fast zu nahe zusammenrücken. Für die große
Gastfreundlichkeit sei Familie Kienzle auch an
dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt. Fri¬
scher Morgenwind wehte , als wir am Sonn¬
tagmorgen den lleberlinger -See erreichten. Bei
Nußdorf wurden die berühmten Pfahlbauten
besichtigt. Nun ging es in flotter und schönster
Fahrt dem See entlang . In Meersburg bestie¬
gen wir den Dampfer , auf dem eine SA .-Kapelle
konzertierte . Unvergeßlich wird für alle Sänger
diese herrliche Dampferfahrt nach Friedrichs¬
hafen bleiben . Nach einer Rundfahrt durch
Friedrichshafen und der Besichtigung der bei¬
den Zeppelinhallen und des im Bau befindli¬
chen neuen Luftschiffes wurde die Heimfahrt
angetreten . Die Fahrt wird für alle Teilneh¬
mer in schönster und unvergeßlicher Erinnerung
bleiben.

kökUM dk»
rum Lmpkang üer

Kerliller VolilMimee»!
„Die 4 Musketiere"

Wer sich zu der Aufführung am Montag
«bmd8 Uhr im Löwensaal eine guten Platz
schein will , mache von der Einrichtung des
fsrvertaufs bei G. W. Zaiser , Gebrauch.

' Die Stadtkapelle Nagold
uns heute von 12.48 Uhr dis 1 Uhr noch

cks aufspielen , um dann ihre dreitägige Frü h-
lingsfahrt  zum Badischen Seegaumusikfest
wm Adolf Hitlerplatz aus anzutreten . Wir
wünschen frohe Fahrt , gutes Gelingen beim
fneisspiel und glückliche Heimkehr.

Gesellenprüfungsvorfitzender
Als Gesellenprüfungsvorsitzen¬

den  für den Bezirk Nagold wurde von der
HandwerkskammerFriedrich Hezer,  Schreiner-
Mister und Stadtrat in Nagold bestellt. Sein
Stellvertreter ist Ernst Braun,  Sattlermeister
mNagold.

Negen ??

SA .-Vesuch
Calw . Vorgestern trafen 14 SA .-Leute aus

Fürstenwalde bei Kottbus unter Führung eines
Obertruppführers in Calw ein . wo sie vom stell¬
vertretenden Kreisleiter , P . Wid maier,  und
St . Aelt . Sturmbannführer Reichman 'n an
der Bahn abgeholt wurden . Die SA .-Männer
werden zur Erholung 14 Tage hier verbringen.
In dankenswerter Weise wurden sie von Lal-
wer Gaststättenbesitzern und Geschäftsleuten für
diese Zeit unentgeltlich in Verpflegung und
Quartier genommen.

Kleiner Waldbrand
Unterreichenbach. Dieser Tage ertönte in un¬

serer Gemeinde Feueralarm . An der Bahnlinie
zwischen der Haltestelle Grunbach-Salmbach und
Unterreichenbach war vermutlich durch Flugfeuer
einer Lokomotive ein kleiner Waldbrand aus¬
gebrochen. welcher durch Bahnarbeiter rasch ein¬
gedämmt wurde . Zur Vorsorge war die Freiw.
Feuerwehr Unterreichenbach alarmiert worden;
sie brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit treten.

Der gestrige bewölkte Himmel erweckte sehn¬
liche Hoffnungen , daß endlich einmal Regen
einsetzen würde , so um die Mittagszeit , um
lk.OV Uhr und später , doch immer verzogen sich
die Wolken wieder , gleich einem neckischen Spiel,
dis uns wohl ein Donnerrollen vernehmen
ließ, aber den Regen versagte . In verschiedenen
Rachbargemeinden um Nagold und auch im
Calwer Wald , soll es kurz geregnet haben und
wir Nagolder wären selbst für einen kurzen
Eich dankbar gewesen. Und was sagt, das Wet¬
terglas? Der Zeiger steht unentwegt auf
.Schön" . . .

Von der NSDAP.
Altensteig. Vorgestern abend hatte die hiesige

Ortsgruppe der NSDAP , zum monatlichen Mit-
Sliederappell aufgerufen . Nach dem gemeinsam
Mngenen alten Kampflied „Auf. auf zum
Kampf", eröffnete stellv. Ortsgruppenleiter
Kalmbach  die Versammlung und referierte
dann kurz über das Gesetz zum Einbau der Par¬
in in den Staat , um dann auf die Parteige-
nchtsbarkeit, die sich eben aus dem oben ange¬
legenen Gesetz ergibt , zu berichten. Für den
Kreis Nagold besteht ein Kreisgericht , zu dessen
Vorsitzenden Kreisleiter Walter Lang  berufen
wurde. Anschließend gab der Ortsgruppenleiter
bekannt, daß der seitherige Ortsgruppenkassier
Karl Beutler  wegen Arbeitsüberhäufung sein
Amt abgeben mußte und dafür Christian
Bühl er  ernannt wurde . Er sprach dabei Karl
Beutler den Dank aus für die uneigennützige Ar¬
beit, die er der Partei als Ortsgruppenkassier
leistet hat . Dann wurden noch die Mitglieds¬
nummern von 90 Mitgliedern verlesen , die jetzt
ausgenommen sind. Nach Bekanntgabe des Pro¬
gramms für die Urlauber , die am Sonntag hier
emtreffen, wurde mit dem „Horst-Wessel"-Lied
"w Versammlung geschloffen.

Unglücksfall
Altensteig. Vorgestern früh stürzteA. Schaal

m m der Giinthner 'schen Scheuer hinter dem
^adtgarten ab. Er erlitt einen Armbruch und
wustige offenbar schwerere Verletzungen im

Tot aufgefunden
Freudenstadt . Die Freudenstädter Frau , die

als vermißt gemeldet wurde , ist am Don¬
nerstag vormittag im Wäldchen zwischen dem
Golfplatz und der Straße nach Lauterbad tot
aufgefunden worden.

Sportvorscha«
Fußball

Die Fußballabteilung des VfL. Nagold fährt
am morgigen Sonntag zum Fußball -Verein
Böblingen  und trägt dort mit 2 Mannschaf¬
ten , sowie einer Schülermannschaft Privatspiele
aus . Böblingen spielt ebenfalls wie Nagold
in der Kreisklajse I und hat sich während der
Pflichtrunde einen guten Mittelplatz gesichert.
Ueber die derzeitige Spielstärke von Böblingen
ist weiter nichts bekannt , und ist deshalb über
den Spielausgang eine Voraussage nicht gut
möglich. Nagolds 1. Mannschaft hat in den letz¬
ten Heimspielen durch die lange Verbandsrunöe
einen ermüdeten Eindruck gemacht. Dagegen
spielte Nagold auf fremden Plätzen fast immer
einen annehmbaren Fußball , und werden auch
die Unsrigen in Böblingen beweisen, daß sie
einen besseren Fußball spielen können als in
der letzten Zeit gezeigt wurde . Die 2. Mann¬
schaft ist zurzeit im Kommen , spielt immer ruhig
und macht einen wirklich guten sportlichen Ein¬
druck. In der Schülermannschaft hat es schon
wirklich nette Könner und zählen Schülerspiele
immer zu den schönsten. Mannschafts -Aufstel¬
lungen siehe Aushang . jsch.

Beilagen -Hinweis
Unserer heutigen Gesamt-Auflage liegt ein

Werbeprospekt für den „Illustrierten Beobach¬
ter " - Verlag Franz Eher Nachf. in München —
bei. den wir der Beachtung unseres Leserkreises
bestens empfehlen.

Gestorbene : Wilhelm Bllrkle , Studienassessor,
27 I, , Virkenfeld  Kreis Neuenbürg /
Luise Kirn , Calw / Johannes Ruggaber,
Güterbeförderer . Vollmaringen.

Sängerausslug
^Vielberg. Mit zwei Omnibussen machte der

^ederkranz " letzten Samstag und Sonntag
Jahresausflug . Bei herrlichstem Wetter

frischer Morgenluft ging es in fröhlicher
r , ^ durchs schöne Kinzig - und Elzachtal nach

dwurg i. Vr . Nach einem größeren Rund-
^ »g durch die Stadt führte uns der Weg

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H. : Druck: G. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2840

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Amtliche Bekanntmachung

KMWWMiloffkMiist SchöxbMii
Das genossenschaftliche Unternehmen zur Entwäflerung

von Grundstücken der Markung Schönbronn u. zwar in den
Gewänden „Aeußere Misse , Misse , Aeußere und Innere
Bulergasse , Feldäcker , Bulacher Höhe . Pfad und Seeger"
ist von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung am 23. April 1934 genehmigt wor¬
den . 139«

Nagold, den 31. Mai 1934.
Oberamt: Dr. Lauffer AB.

Beflaggung
Morgen Sonntag abend kommen durch die Gemein¬

schaft „Kraft durch Freude " 150 Volksgenossen aus Ber¬
lin mittels Sonderzug hier an und werden zu einer acht¬
tägigen Erholung in den hiesigen Gasthöfen ausgenommen.
Um die Verbundenheit mit unseren norddeutschen Brü¬
dern zum Ausdruck zu bringen , wird die Einwohnerschaft
gebeten , am Sonntag die Häuser zu beflaggen.

Nagold, den 1. Juni 1934. 139.»
Bürgermeisteramt: Maier.

Stadtgemeinde Nagold
Am Montag , den 4. Juni , findet wieder eine

Schweinezähluna
sowie eine Zählung der in den Monaten März bis Mai
1934 geborenen Kälber statt.

Die Schweinebesitzer sind verpflichtet , den Zählern die
»erlangten Angaben zu machen . Tierbesitzer , deren Schweine
«m Montag nicht gezählt werden , müssen sofort beim Bür¬
germeisteramt Anzeige erstatten.

In Verbindung mit der Schweinezählung wird von je-
oem einzelnen Landwirt die

mit Roggen , Weizen , Dinkel , Gerste und
Haber angebaute Fläche

erhoben . Die Landwirte werden ersucht , durch genaue An¬
gaben den Zählern ihre Arbeit zu erleichtern . Landwirt¬
schaftliche Betriebe , die nicht ausgenommen werden , sind
umgehend zu melden.

Nagold, den 2. Juni 1934. 1386
Bürgermeisteramt: Maier.

KezeMMerilsIiille
illlä kWkedllilig

Liner verekrl . Linvvokner8ckukt von blsMlct unck
Umgebung ! rur gell . Lein tnis , äu88 ick Keule cks8

in Xsgoltt
übernommen bade uncl äusselbe in Lerug mik
Xücke uncl Keller in mustergüI >iger VLei86 cveiter-
kükren vvercie- Ick bitte , clss memem Lrucler bm-
ker gesckenkte Vertrauen suck mir ru erkalten.
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1403 uncl ? >au
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Geschäftsempfehlung
Einer titl . Einwohnerschaft von Wildberg u. Umgebung

zur Mitteilung , daß ich eine

Heim-nid Zamki-MWneidktti
in Wildbcrg , Hohegasse

eröffnet  habe und um geneigten Zuspruch bitte.

Zur Herstellung sämtlicher Parteiuniformen Z
von der Reichszeugmeistereizugelassen. Z

Di 38i Gottlob Lutz ß
^>>lI»MM»M>II»UIU»IIMMMIIIII»INIIMIIIINI»»MIM»Ml>»MMIlI«U»lIIIN»II»l»»IIMI»Mll»»l>̂

3s>3l>r Musisch leer?
dann stellen Sie a»s Ulmer Most»
lonserven Ma.ke„Schwabsniruni"
einen Haustrunk her, der nach Urieil

von ffachleulen wie Apfelmost schmeckt und nur 8 Pfg. d. Liier koste:. Seit
22 J .hren bewährt! Garantie: Geld zurück! Pake» zu 100 LUer Extra-
Prima Qualität »kräftig) 3.80, Prtma Qualität (etwas leichter .k« 3.2S
gu SV, lvv, ISO und SM Liter erhältlich: ISll

Nagold : Küferei Henne
Altensteig : Küferei Roh untere Stadt
Egenhausen : Kiiierei Walz
Gültlingen : KUlerei Haug
Mindersbach : Küferei Renz
Simmersfeld : Kü erei Hauser

8t«lk«ev>ni«>mul kllltetmnierllng
erreichen Sie durch Sani Trops . Es verschwinden Kopf¬
schmerzen, Müdigkeit , Blutandrang und Arbeitsunlust , sowie
mangelhafte Verdauung . Sie fühlen sich wieder kraftvoll,
jung frisch. Leicht einzunehmen . Keine Gewöhnung . Keine
umständliche Teebereitung . 918

Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50. Zu haben:
In den Apotheken zu Nagold , Altensteig , Haiterbach , Wildberg.

Amtsgericht Nagold
Im Handelsregister Abt . für

Einzelfirmen wurde am 28. Mai
1934 eingetragen:

Ferdinand Weimer,  Bau¬
materialienhandlung in Nagold.
Sitz : Nagold . Inhaber : Ferdi¬
nand Weimer , Maurermeisterin
Nagold.

Rem. Feuerwehr
Nagold

Am Montag , den
4. Juni

1. Kompagnie
1. u. 2.Zug.

Dienstag , den 5. Juni
1.Kompagnie. 3.Zug
je 7.30 Uhr abends Antreten
in der Burgstraße.
>398 Das Kommando.

Uecker-
Krsv2 Heute 8 Uhr Löw en.

Lckvsrrvslü Verein
Ortseroppe
8 ^ 601,0

Sonntag3 .Juni
Sriihunmderung
auf den Kühlen
Berg — >e-ulz-
Sulzer Eck —
Wildberg . (In
Sulz im,Lamm'

kurze Raft ). Abmarsch 6.30 be m
Postamt . Rückkehr mit Bahn 12.30

Waldheil und Hell Hitler!
1397 Bors . : E . Lenz.

lläker-LvlehgcliMkd!
kestdszräbrtss

XiuckeruLbraoASmittol

kl . vsuü , lVsgoIü

Ca . 400 Ltr. 138

vlost
verkauft

Wilhelm Seeger
Anterjetringen, Nagolderstr.

Klipfttbadeoflil
mit Schlauchbrause

samt Emaillewanne
im Auftr . preiswert zu verkaufen
>399 F .Waker , Nagold

Ziege
samt Jungen , zur Zucht

verkauft
P . Schund, Rotfeiden.

IW - kMN
weiße amerik.Leghornweiße amerik.Leghorn

2 Monate alt , ä 2 gibt ab
Christian Walz , Walddorf
? Ni . 10.

WiS wkißti»im»
»lim Lttschlii?

Das Ahuenbüchleiu zu 60 ^
Die Ahnentafel zu l2 ^

will dir Erleichterung
und Wegweiser dazu
sem.

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser

Auf 1. Juli

Dreizimmer-
Wohnnng

zu mieten gesucht.
Angebote unt . Nr . >404 mögl.

mit Preis an den »Gesellschafter*

Acht»»»! Lawpe»!
Knochen, Schuhe, Papier

werden aufgekaust am Montag
b. allen Kirchturm . Für Lumpen
werden4p .Kilobezahlt . Kinder
erhalten noch ein Extra -Gr schenk.
I40l Weimert.

§ >»M . llkKMIIK WII
Heute abend 8 Uhr im Löweusaal

Große Kundgebung gegen
Nörgler und Miesmacher

Es spricht:

MlschastsniWtt Dr.Leljxich
Die Rede wird in den Traubensaal  übertragen , woselbst der Wirtschastsminister

ebenfalls  kurz sprechen wird.

Die Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung ist freundlich eingeladen . Es ist
Ehrenpflicht der Parteigenossen zu erscheinen. (Braunhemd ).

Ortsgruppenleitung

K ' HK : M l? ^

KeinlVcisctiesi Kein Plätten

livyleni'sck- rekty emäh
Ou »rvn6 tz^ . 2,50
S5,üclc 1,25

3 Lfüclc 0,05

tR « 88lvuvrI »si >8 Klinik Nitterplstz

s

r

Ikl-

V n äsn
üseligi'im li.imililseüei'
2U bs/:i6tisu <iu >LbVk8»«ril!!llkl'

4c 11 e llste ia
llVIsfon k̂ n. 209

l
Smuganer
Evangel. Sovntagsblalt

brü llen Sie in der
Buchhandlung Ferdinand Wolf.I
MW » » »>» » »W» »W>WNW

Eoang . Gottesdienste
Sonntag . 3. Juni . (1. S . n.

Dr .) Vorm . 9.45 Uhr Predigt
(Brecht) anschl. KGD . 11 Uhr
Christenlehre für die Söhne.
Abends 8 Uhr Erbauungsstunde
im Vereinshaus . Zselshausen:
8.45 Uhr Predigt (Brecht) an¬
schließend KGD.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag . 3. Juni . Vorm . 9.30
Uhr Predigt . 11 Uhr Sonntags¬
schule. Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8.15 Uhr Bibel¬
stunde. Zselshausen : Dienstag
8.15 Uhr Vibelstunde . Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8.15 Uhr Bibelstunde.
Haiterbach : Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt . Freitag 8.30 Uhr Bibel¬
stunde.

Kath . Gottesdienste
Sonntag . 3. Juni . 6—7.30 Uhr

Veichtgelegenheit 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig . 10 Uhr
Predigt und deutsches Amt in
Nagold . 2 Uhr Andacht, hernach
Versammlung der Jungfrauen.
Mittwoch 6 Uhr Gottesdienst in
Rohrdors . Montag . Dienstag u.
Mittwoch Segensandacht . Don¬
nerstag 6.15 Uhr deutsches Amt
und Prozession. Freitag 7 Uhr
Gottesdienst in Unterschwandorf.

Nagold

Fritz Lehre
Rosa Lehre geb.Vögele

Vermählte

Nagold/Freudenstadt
1. Juni 1934
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Montag abend8Uhr im Saalban Löwen
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Volksstück von Sigmund Grass

Die Bevölkerung von Nagold und Umgebung wird
gebeten, die Vorstellung recht zahlreich zu besuchen

Die Kreisleitung.
Eintrittspreise : I. Platz 1.50, II. Pl . 1.—,
III . Pl . 80 A Kriegsbesch, und Arbeitslose 50

Vorverkauf 1369
in der Buchhandlung G. W . Zaiser, Nagold.

tilg. 8tsMM »e
Irlsvli« liloldereikatte' , SomsüiirliSsv,
StreleliliSsso. li.. rmmslllalvro. li.,
kmmeinslvr vom Lllld lisistt in bs-
ksnnt guts^ Qualität PUN1 Luösi'St
nioösssn r>5sis psr î ost uncl Ssiin

8srILSrttv . Mmi , üsllvrr.

Wichtige Nenerscheinuvg!
I . Goebbels:

Ai»Kiiserhos
z»rRrichrMM
Preis gebunden 4.50

Vorrätig bei G . W . Zaiser.
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